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Abwärts
Uwe Froschauers Buch „Im Taumel des Niedergangs“ ist ein Abgesang auf das
Deutschland, das wir kannten — im Unterschied zur etablierten Politik ist bei ihm aber
Bedauern spürbar.
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„Deutschland wurde auf vielen Gebieten in den letzten
Jahren unter Wert regiert. Wenn das Land eine
Zukunft haben soll, müssen wir jetzt entschlossen



umsteuern.“ So heißt es im Nachwort von Uwe
Froschauers Buch „Im Taumel des Niedergangs“. So zu
denken, setzt erst einmal voraus, dass man
Deutschland einen Wert zugesteht. Und gerade da
hapert es bei vielen zeitgenössischen Politikern,
speziell der linken und grünen Richtung. Eine
merkwürdige Verklemmtheit ist zu beobachten, wenn
es darum geht, Deutschland überhaupt als etwas
Bewahrungswertes anzuerkennen. Für die
Entwicklung des Landes gibt es seit mehreren Jahren
nur noch eine Richtung: abwärts. Und es braucht
heutzutage schon Mut, dies auch nur öffentlich zu
bedauern. Denn wenn einem Deutschland am Herzen
liegt, so kann dies — man ahnt es schon — leicht als
„rechts“ abgekanzelt werden. Genauso sieht es im Land
derzeit aus — als würde es fast nur von Menschen
bevölkert, die den Niedergang zu beschleunigen
versuchen oder ihm zumindest in lethargischer
Haltung zusehen. Man kann über die Ursache für diese
„Lust am Untergang“ rätseln oder die Lösung auch
schnell in dem bekannten Schuldkomplex der
Deutschen mit Blick auf die Jahre des „Dritten Reichs“
sehen. Sicher ist: Durch Selbstschädigung heute nützen
wir den Opfern von damals in keiner Weise. Umso
wichtiger ist es, dass der bewährte Manova-Autor Uwe
Froschauer mit der jetzt veröffentlichten
Essaysammlung eine umfassende und detailreiche
Analyse des „ganz neuen Deutschland“ geliefert hat,
eines Landes, das quasi am Ende der Saison
angekommen ist — ein trauriges Zerrbild dessen, was
es einmal war.



Sicher sind solche Sätze nicht geeignet, die Stimmung ihrer Leser
aufzuhellen. Dafür sind sie zu wahr. Uwe Froschauer ist vielen
Lesern von Manova sicher schon durch die Qualität — und auch die
Quantität — seiner Beiträge aufgefallen. Meist setzen sich seine
Aufsätze kritisch mit den Zuständen im Inland auseinander und
wenden sich beschwörend direkt an die verantwortlichen Politiker
— so als säßen diese auf einer Anklagebank unmittelbar dem Autor
gegenüber. Mehr als 20 von ihnen sind in diesem Band versammelt.

Ich kann nicht sagen, ob Uwe Froschauer wirklich
unermüdlich ist. Tatsache ist, dass ein engagierter und
sorgfältig recherchierter Artikel nach dem anderen in
dichter Folge aus dem Füllhorn seines Schaffens strömt.

Meist handelt es sich um genau die Themen, die viele Menschen
zum jeweiligen Zeitpunkt auch im „Mainstream“ beschäftigen — nur
geschrieben mit einem Mut und einer Einsichtsfähigkeit, die
herkömmlichen Journalisten meist fehlt.

„Wir leben heute in einer Zeit, die fern von jeder Vernunft und jeder
Moral ist. Viele von uns haben die Verbindung zu ihrem höheren

Selbst verloren. Wir lassen uns durch ‚betreutes Denken‘ von den

Medien berieseln und merken gar nicht mehr, dass unser Gehirn

gewaschen wird. Die Wäscherinnen und Wäscher unserer Gedanken

verfolgen ihre eigennützigen und oftmals ruchlosen Ziele. Die uns

verabreichte Gehirnwäsche reinigt nicht, sondern verschmutzt unsere

Gedanken. Sie macht aus Pazifisten Bellizisten und aus

wohlwollenden Mitmenschen Hetzer gegen Ungeimpfte. Wir werden

immer mehr unserer Fähigkeit beraubt, selbst zu denken.

Gehirnwäsche lässt unsere eigenen Gedanken ‚einlaufen‘ und uns zur

Verfügungsmasse der Macht- und Besitzeliten verkommen.“



Am Fädchen der Puppenspieler

Während der Mainstream etablierte Politiker permanent quasi mit
einem Caren-Miosga-Augenaufschlag anhimmelt, konfrontiert
Froschauer diese schonungslos mit ihren Defiziten. So war
Journalismus eigentlich gedacht gewesen — was wir derzeit in den
großen Medien beobachten, ist eher die Verfallsform. Der Autor
wendet seine vernichtende Diagnose auf viele in den letzten Jahren
„virulente“ Themen an:

„Durch ständiges Wiederholen der immer gleichen Lügen von

Politikern und ihren ‚Presstituierten‘ werden diese zur

Selbstverständlichkeit, die wir als Wahrheit annehmen — aber es

bleiben Lügen. Die in uns als Wahrheit manifestierten Lügen ließen

uns solidarisch erklären mit dem für viele nicht durchschaubaren

Coronabetrug, sie machen uns kriegstüchtig, oder sie lassen uns an

einen menschengemachten Klimawandel glauben, zu dessen

Bekämpfung wir unseren Wohlstand opfern sollen. Die

Gehirnverschmutzung lässt uns Dinge tun, die gegen uns selbst

gerichtet sind, die uns zerstören.“

Meist identifiziert Uwe Froschauer globale Eliten und deren Macht-
und Geldinteressen als die eigentlichen Kräfte hinter dem
Weltgeschehen. Verschwörungstheorie? Ja, zum Glück! Denn der
Autor fühlt sich der Wahrheit verpflichtet, die er erkannt hat, nicht
den Correctness-Regeln derer, die sich bei ihrem Tun natürlich
nicht gern ertappen lassen.

„Deutschland befindet sich heute in seiner Entwicklung an einem

Wendepunkt. Internationale Beziehungen verändern sich drastisch

und rasant. Ständig entstehen neue, meist von den nimmersatten

Macht- und Besitzeliten initiierte und geplante Krisen. Formbare,

teilweise überforderte und mental mittelmäßig begabte

Politmarionetten führen die krisenverursachenden Direktiven der



Eliten aus.“

Abrissbirnen am Werk

Demgegenüber sind die deutschen Politiker, die wir vorne auf der
Bühne performen sehen, nicht nur zweitrangige Talente — sie sind
auch Teil eines nur sekundären Phänomens, gemessen an den
wirklich Mächtigen.

„Die Volksvertreter sind größtenteils zu Elitenvertretern verkommen.

Menschen wie der Wählertäuscher, BlackRock-Agent und

Kriegstreiber Friedrich Merz spiegeln diesen Typus Politiker wider.

Die repräsentative Demokratie ist mit diesen Vertretern der

Globalisten und des Finanzadels am Ende der Fahnenstange

angelangt.“

Wir „hier unten“ sehen leider oft nur die Verwüstungen, ohne
erkennen zu können, wer den Kran mit der Abrissbirne steuert.

„Die Auswirkungen ihrer menschenverachtenden Politik zeigen sich

im wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Verfall

Deutschlands und Europas. Von der Demokratie in Europa und von

Deutschland ist nicht mehr viel übrig, wie auch schon US-

Vizepräsident JD Vance und Tech-Milliardär Elon Musk

richtigerweise feststellten. Rote und grüne politische Kräfte, die in der

Bundestagswahl 2025 vom Wähler abgestraft wurden, werden

zusammen mit der sich prostituierenden Union Deutschland weiter

zersetzen und noch näher an den Abgrund führen.“

Schlechte Hirten und ihre Herde

Implizit sind solche vernichtenden Diagnosen immer auch Appelle



an die Leser und Bürger, sich endlich auf die Hinterbeine zu stellen
und etwas dagegen zu unternehmen.

„Die als Retter getarnten apokalyptischen Reiter werden nicht

abstürzen, wohl aber die Bürger Deutschlands, wenn sie diesem

Treiben weiterhin tatenlos zusehen.“

Die schlechten Hirten und ihre Herde bilden somit zwei
komplementäre, ineinander verzahnte Teile ein- und desselben
Symptomkomplexes.

„Die Entwicklung zu einem weltweit totalitären System scheint im

vollen Gange zu sein, zumal die Politiker sich der Angstverbreitung in

den letzten Jahren zunehmend bedienen. Nicht die Diktatoren

schaffen die Diktatur, sondern die in Angst versetzte Herde. Je

abscheulicher die Konsequenzen nicht eingehaltener Maßnahmen

ausgemalt werden, je höher der angebliche Zeitdruck — schnell

impfen, bevor es zu spät ist, schnell aufrüsten, damit Putin nicht nach

Deutschland marschiert —, desto besser fruchtet diese Technik bei der

Herde.“

Der Niedergang kann kaum mehr geleugnet werden. Wir
beobachten ihn überall in unserem Alltagsleben, in den
Medien und im Geist unserer Mitmenschen. Manchmal
sogar — wenn wir nicht sehr wachsam sind und
aufgeweckte literarische Begleiter wie Uwe Froschauer
an unserer Seite haben — finden wir Spuren dieses
Verfalls in uns selbst wieder.

Der dem „Niedergang“ im Buchtitel hinzugefügte „Taumel“ zeigt
entsprechend an, dass die Protagonisten des Abwärtsstrudels nicht
einmal im Akt des Zerstörens besonders trittsicher wirken. Immer
wieder fragt man sich, ob eine mentale Mobilitätseinschränkung all
dem zugrunde liegt — oder doch sehr viel schlechter Wille im
Dienst von Kräften, die man schwer genau zu bestimmen vermag,



die jedoch eines gewiss nicht sind: „Volksvertreter“.

Abgesang auf Deutschland

Ein Abgesang auf Deutschland — das klingt ein bisschen nach dem
erfolgreichen, aber auch berüchtigten Buch von Thilo Sarrazin:
„Deutschland schafft sich ab“. Aber Migration ist nur eines von
vielen Themen, die Froschauer hier in einem umfassenden
Panorama aufgreift. Sicher: Auch ihn haben die Flüchtlingsmorde
2024 und Anfang 2025 beeindruckt. Er beklagt, wie Politiker ihrer
Mitverantwortung an diesen Gräueltaten eher ausweichen und im
Vollgefühl eigener Güte auf jene eindreschen, die sich damit nicht
abfinden wollen. Für Uwe Froschauer ist es nicht stimmig, wenn
linke Nichtregierungsorganisationen (NGOs) quasi auf den Gräbern
der frisch Getöteten gegen jene Maßnahmen demonstrieren lassen,
die vielleicht geeignet wären, Zuwandererkriminalität zumindest zu
begrenzen.

Aber das ist beileibe nicht alles. Die beiden größten Kapitel im Buch
sind „Verfall der Demokratie“ und „wirtschaftlicher Verfall“. Für
diese Bereiche stehen besonders zwei Namen: Nancy Faeser und
Robert Habeck. In seinem letzten Buch „Gefährliche Nullen
(https://www.manova.news/artikel/die-nieten-festnageln)* hat er
sich diesen Persönlichkeiten — und ein paar anderen — ausführlich
gewidmet. Um es gleichsagen: Deren Ausscheiden aus dem
politischen Tagesgeschäft befriedigt wenig, wenn schon jetzt
Ersatz-Nullen Schlange stehen — Friedrich Merz an erster Stelle.
Von der Kritik „ad personam“ geht Uwe Froschauer aber in „Der
Taumel des Niedergangs“ zu noch umfassenderen und tiefer
gehenden Analysen über. Diesen Großkapiteln ist ein kürzeres zum
kulturellen Verfall an die Seite gestellt, das einige Exzesse der
„Wokeness“ behandelt. vorab zu

https://www.manova.news/artikel/die-nieten-festnageln


Die Liebe zur Freiheit

Anfangs geht es zum Beispiel um demokratietheoretische Fragen,
die jeweils rhetorisch dicht zusammengefasst werden:

„Die Idee der Volksherrschaft sollte ursprünglich Macht begrenzen;

heute wird der Demokratiebegriff eher zur Stabilisierung von

Herrschaftsstrukturen missbraucht.“

Oder:

„Die Altparteien sehen sich immer weniger in der Lage, der AfD mit

fairen, demokratischen Mitteln Herr zu werden — also versuchen sie

es jetzt mit einem Parteiverbotsverfahren.“

Menschen aus anderen Ländern oder spätere Generationen könnten
das Buch durchaus als Porträt einer Ära der „Dekadenz“ lesen, die
man teils mit Entsetzen, teils kopfschüttelnd oder mit amüsiertem
Gesichtsausdruck zur Kenntnis nimmt. Zuerst aber müssen wir „da
durch“ — Deutsche im mentalen und emotionalen Tunnel der
Großepoche Merkel/Scholz/Merz.

Hoffnung — wenn wir ihr Raum geben

Oder müssen wir das gar nicht? Ist keine Gegenwehr, ist kein
Ausweg möglich? So schwierig dieser auch aus heutiger Sicht zu
finden sein mag — sicher ist, dass er auf sorgfältigen Analysen des
Istzustands beruhen muss, wie ihn Uwe Froschauers Buch hier
bietet. In Gestalt eines Journalismus, der tut, was Journalismus ja
eigentlich immer tun sollte, jedoch in mutlosen Zeiten wie diesen
immer seltener zu leisten vermag: ein Korrektiv für die Mächtigen
zu sein, anstatt — Beifall heischend in Richtung der oberen Ränge
schielend — lediglich deren Kritiker zu korrigieren. Es kann keine



emotional mitreißende Machtkritik geben, wenn in dieser nicht —
wie im Fall Uwe Froschauers — in jedem Absatz die Liebe zur
Freiheit spürbar wird.

Und so düster, zermürbend, ja beinahe aussichtslos eine
Analyse des Status quo auch erscheinen mag — zuletzt
ist sie vor allem eine Bitte an die Leser, den Niedergang
noch abzuwenden.

Zunächst ist es nur das Licht der Klarsicht, mit dem der Autor die
politische Misere unserer Tage erhellt. Daraus kann sich aber ein
größeres Licht entzünden: das der Hoffnung. Denn schon die
Tatsache, dass jemand das Schlechte so treffend und unverzagt zu
benennen wagt, tut gut.

(https://www.amazon.de/dp/B0F31KFMMY?
ref_=k4w_oembed_lWCy5ach88jhcb&tag=kpembed-
20&linkCode=kpd)

Hier können Sie das Buch bestellen: „Im Taumel des Niedergangs:
Demokratischer, wirtschaftlicher und kultureller Verfall
Deutschlands (https://www.amazon.de/dp/B0F31KFMMY?
ref_=k4w_oembed_lWCy5ach88jhcb&tag=kpembed-
20&linkCode=kpd)“

https://www.amazon.de/dp/B0F31KFMMY?ref_=k4w_oembed_lWCy5ach88jhcb&tag=kpembed-20&linkCode=kpd
https://www.amazon.de/dp/B0F31KFMMY?ref_=k4w_oembed_lWCy5ach88jhcb&tag=kpembed-20&linkCode=kpd
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